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u des Sohnes des Koniıgs Affonso I1 VO  — Kongo, auf Grund der Quellen und
Lateratur gruündlıch untersucht und dem Sinne entschıeden, dafiß CIM Zweıtel
an der Bischofswürde „ausgeschlossen 1St Aus den reıchen Angaben uber den
Inhalt des angeführten Schrifttums werden wesentliıche Züge des Verlautes und
der Methoden der afrıkanischen Mission deutlich Auch tüur dıe Entwicklung des
Missionsrechts, das der behandelten Perjiode neben das damals kodihzierte
SCMEINEC echt auf Grund zahlreıcher Sondervollmachten fur einzelne Mıss1ıons-
gebiete und Missionspersonen inhaltlıch bereichert irat, finden WIT brauchbare
Angaben, bezüglıch Handel, Fakultäten, Synoden, Errichtung der Diözesen
und Hierarchie, Patronatsrecht und Missionsprotektorat, Khedispensen. Aus dieser
Übersicht dürtte deutlich geworden SC1MN, da{fß dıe Missionswissenschaft un uch
Kirchengeschichte ı dem Afrikaband VONMN Dıindinger ec1in unentbehrliches
Hılfsmittel erhalten hat, das dem Vertasser ZUT hre gereıcht, ber uch SC1HNCIHN
treuen Mitarbeiter Rommerskirchen I7 der se1ıt 1930 95 beste Kraft
1891 den Dienst der Bıbliotheca Missionum gestellt hat”

Münster ı Max Biıerbaum

Der einheimıische Klerus 2n G(eschıichte und Gegenwart Festschrift Dr
„aurenz Kılger ZuU Geburtstag dargeboten VO  —_ Freunden und
Schulern Hrsg VO  — Schöneck Beckenried 950
Neue Zeitschrift für Missionswissenschait, dupplementa Il) 3921

Dıe Festschrift ıst C1NCIM Vertreter der Misssionswissenschaft gewıdmet, der
mehrere Jahre der Universität Muünster unter rof. Schmidlin studıert hat,
dort 1916 ZU Dr der theol promovıerte un! durch zahlreıche Aufsätze der

mıiıt der munsteriıschen I radıtiıon un! Zeitschrift verbunden WAäl. Das Ver-
zeıchnıs der von Kilger se1ıt 1913 veroffentlichten Studıien V—AXA), ıhre
ahl un Themen 1efern den Beweıs, da{iß Kilger, besonders auf dem
Gebiete der Missionsgeschichte; fruchtbar gearbeıtet hat; hat dazu beige-
tragen, daiß dıe issionswissenschaft. mehr als C1MN Zweig
der J heologıe anerkannt wurde. Deshalb erfüllen WIT 106 der ank-
barkeiıt, WeNnNn WIT beı dieser Gelegenheıt des verdienten Gelehrten.und For-
schers gedenken und dem Veteranen unter den Missiologen weıtere Jahre glück-
lıcher Aussaat un: Ernte wüuünschen.

1€ Festschrift enthalt 13 Beıtrage: rofi. Dr Jos Zürcher B? Kirchen-
rechtliche Vorschriften für den Klerus ı un: Jahrhundert, bıs 1

Dr. Jos Waıcki. Der einheimische Klerus ı Indıen (16 ahrh.) 17 hıs
f Prof. Dr. Joh Specker B., Der einheimiısche Klerus Spanısch-
Amerıka (16 Jahrh.) mıt besonderer Berücksichtigung der Konzilien un!
Synoden, 73 bis 07 Dr Benno Bıermann Briefe des ersten
chinesiıschen Priesters un Bischofs Fray Gregorio LOpez AUSs dem Indıas-
Archiv Sevalla, bıs 117 Dr AXMaver Bürkler Die Bewaäahrungs-
geschıichte des chinesischen Klerus 11 ı7 un 18 Jahrhundert 119 bıs 1492

Dr Georges Mensaert M 9 Le Pere Pıe Liu T'  5 Missıonnaire
Shensi d’apres correspondance (1760—1785); 143 bıs 161; Prof Dr Joh.
Beckmann B E Die lateinısche Bıldung des chinesischen Klerus 17 un

Jahrhundert, 163 bıs 187; Tragella, Le vicende. d’un opuscolo
ul clero indigeno del SUO autors, 189 bis 202 Dr Freitag
Die Fortschritte des einheimischen Klerus nd der einheimischen Hierarchie 112

den Missionsländern i den etzten dreißig Jahren 1920 bıs 50) 203 b1s 9392
Prof Dr Ohm Die philosophisch- religionswissenschaftlich theo-
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logische Ausbildung des indischen Klerus, 235 bıs 250; Dr Bühlmann
Cap., Finheimischer Klerus un einheimische Liturgie Bantu- Afrıka.,

92951 bıs 273 Dr Schmid Rıtes Aaml!'  dl et lıturgıe catholı-
qUuc«, 275 bıs 2053 Laufer Das Schicksal des Kleinen Seminars

Vikarıat Rabaul wahrend der Krıiegs un! Nachkriegszeıt 297 DISs 305
Von den Beıtragen befassen sıch acht miıt der Miıssionsgeschichte. Die

übrıgen behandeln Gegenwartsiragen mıssionskundlıcher un! methodischer Art
un bieten brauchbare Hinweise, WIC dıe Ausbiıldung des einheimischen Klerus
noch besser gestaltet werden annn und MU!: Zu der Übersicht VO  . Freıtag
SC1 angemerkt daß CS ZUT rıchtigen Beurteilung der Lage ‘dienlich 1St Wenn be1ı
Statistiken über den einheimıschen Klerus StEeits Zugehörigkeıt ZU)' Welt-
der Ordensklerus rt angegeben wird Freıtag halt c für 1ine Frage,
d1: noch loösen ist ob den Missionsländern nıcht noch vıel mehr der C111-

heiımiısche Weltklerus heranzubilden 1St Man hat ber den Eindruck dafß be1ı
manchen Statistiıken dieses Problem nıcht gesehen wiırd der absıichtlich nıcht
darüber berichtet wird, weıl das Verhältnis prozentual für den Weltklerus
gunstig ıst Wenn ber heute imMmer mehr Missionsgebiete dıe ordentliche Diö=
zesanverfassung erhalten, WI1IC kürzlıch West- und Sudafrika., ist die
praktısche Durchführung dadurch erschwert daß verhältnismäßig wen1ıg Welt-
klerus vorhanden 1St insotern manche Aufgaben un: Amter Sar nıcht der doch
n miıt dem Stand der.. Relıgi0sen vereinbar sind Die wissenschaftlıche Be-
trachtung darf auch nıcht an dem anderen Problem vorübergehen, das dıe heutige
philosophisch--theologische Ausbiıldung des einheimischen Klerus berührt; Prot.
Ohm unternımmt das W agnıs, indem für C1nN bestimmtes Land, nämlich
Indien. Fehler feststellt und Besserungsvorschläge macht Es darf ber nıcht
übersehen werden, daß dıeAusbildung sozi1al-wirtschaftlichen Fragen un!
über das erhaltnıs Vo  — Kırche un! Staat auch VO  s unmittelbar praktıscher Be-
deutung mıiıt Rücksicht auf die sozıalen Kämpfe un!' die nationalistische Welle
ist Aus dem Beıtrag VO  — Bühlmann zıehen WIT dıe Schlußfolgerung, daißs WITL

dem einheimischen KlerusVO  - noch nıcht Sanz überwundenen Kuropaısmus
Aaus vıel Nn zutrauen un das Führerprinzıp stark für das auswartıge
Miıssıonspersonal beanspruchen. Fo fehlt der Erzıiehung ZUr CI On
1: 1 der Kıngeborenen für das Wohl iıhrer Kirche,
uch auf dem Gebiete der Schaffung einheimischen Literatur un miıt bezug
darauf an der gründliıchen Pilege der Muttersprache den Missionsseminarien.
Anschaulich gıbt Schmid 1n Beispiel für diıe Verwertung volkischer Brauche
amerun für die bodenstandıge Liturgie, soweıt S1C Rahmen der kırchlichen
Vorschriften zulässig ist.

Das Thema, einheimischer Klerus. ist nıcht erschöpfend 112 der Festschrift
behandelt, Was auch ohl nıcht beabsıichtigt WAar und schwer durchtührbar ist.
Jedoch vermıssen WIL ungern“in solchen Spezialschrift 1ne Einführung
dıe Gesamtproblematik, ferner 1NC Stellungnahme den missionsrechtlichen
Ausführungen von Bartoccettı er die „de tacto” ungunstıigere Lagedes
einheimischen Weltklerus den auswartigen Genossenschaft übertragenen
Missıonsgebieten; vgl Bartoccetti, Ius constitutionale Missionum, JTurın 1947,

145 ff De quaestione indigenae cler1. Als ganzes gl ıst dıe
Festschrift heute wıeder angebrochenen Zeitalter der einheimischen Kirche
besonders zeitgemaßl; SI ist unter der verdienstvollen Führung des Herausgebers
Prof. Bec kmann entstanden, von wissenschaftlicher Methodik geleitet und
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erbringt den Beweıs, dafß die S S {t betäahigt un g-
willt ıst, brauchbares Material für den Aufbau und Ausbau der Missionskirchen

liefern.
Münster 1. Max Bierbaum

Miss:zonarısche Werbeschriften
Ö  () S un! eti S D Wezweiser für Miıssıonsberufe, Augsburg-

Göppingen 1948, Verlag Joh Wilh Naumann, 160
Dr Joh Thauren S, V. Priester un hatholısche Weltweite, 1en

1949, Verlag Unio clerı PTO miıssioniıbus Oesterreichs, Wiıen, Stephansplatz 5.
() Z F Die katholische Uhrklichkeit UN dıe Weltmission,

Altötting 1950, Bericht der Arbeitsgemeinschaft „ Weltmission”. Werktagung
des Deutschen Katholikentages,

Dr D 9 Der österreichıische Anteiıl der yrden (T M3sSs-
s20NnSWeTR der Kirche, Wien 1950, Unio cleri pro missiqnibus Oesterreichs,
Wien I’ Stephansplatz

Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz. AD AUSirE mıssıonnaıre catho-
lıque de la SUu1sse, 1951, Freiburg 1951, Selbstverlag des Schweiz. Kathol. Aka-
demischen Missionsbundes, 100

CT Deutsche Evangelısche Weltmissıion, ahrbuch 1957
Hamburg 1951, Verlag Deutsche KEvangelısche Missionshilfe, 78 SY 2,—

Kın brauchbarer Wegweiser für solche Personen, dıe Neigung un! Kıgnung
ZU: Missionsberuf haben, und auch tur die VOoOn ihnen Auskunft angegan-
genen Seelsorger. Die männlichen und weiblichen (Orden un Genossenschaften
werden in ihren besonderen Zielen und Aufgaben, in iıhrer heutigen Tätigkeit
un 1n der Ausbildung des Nachwuchses urz geschildert, da: jeder S1'
schnell eın Bild davon machen kann. Bei einer Neuauflage mfißten auch die
Instituta saecularıa berücksichtigt werden.

Nach einer kurzen Einführung von Dr. Joh Tha folgen die
uf einer JTagung der Unıo0 Glerı gehaltenen Vortrage: Dr. Albert Rohner

D., Die heilige Messe als Weltopier:; Dr. Mariıanus Vetter Priester
und Weltkirche; Bichlimair S 1€ Stellung des Missionsgedankens 1n
der Seelsorge. Nach Rohner ist das pfer des Kreuzes e1in der anzCHh Welt
zugewandtes, dıe N Welt berührendes und angehendes Opfer; ähnlich geht
auch das hi Meßopfer 1ns Weıte, in seinem wesentlichen Kern und auch ın seıner
wesentlıchen Gestalt, insotern 1m Unterschied von dem einmalıgen TEUZES-
opfer überörtlich un: überzeitlich ist und ın der Gestalt des Mahles allen Men-
schen nahe und verstäandlich ıst; auch iın der textlichen Einkleidung kommt der
Charakter eines Weltopfers Zzum Ausdruck. In dem Beitrag von Vetter wırd dog-
matisch dargelegt, daß das Priestertum der Kırche eiıne Teilnahme am Hohen-
prıestertum Christi ist und daß dieses Hohepriestertum Ch;i;tf unıversal iın
seıner Sendung ist und deshalb auch Priestertum einen wesentliıch unıver-
salen Charakter haben muß. Vom seelsorglıchen Standpunkt aus behandelt

Bichlmair die beiden Fragen, was die Mission der Seelsorge geben hat un!‘
was dıe Seelsorge der Mission geben kann. Mit Recht bemerkt Thauren ın
seiner Kinführung, daß In den reisen unseTES katholischen Volkes NUTr zu olft
eın tieferes un:' opfermutigeres Verständnis: für Weltkirche un: Weltmission
vorhanden se1 als beı vielen katholischen Priestern. Der Einwurf der fortschrei-
tenden Paganiısierung der christlichen Länder, die alle Kräfte ın der Heimat

yforderez dürfte L1UT als „bıllıge Selbstberuhigungspille“ g  €  e werden


